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GUTER Ganztag für Hamburgs Kinder 
 

Vorlage im vollständigen Wortlaut 
 
Mehr Räume und Flächen für den Ganztag 
Ich fordere Bürgerschaft und Senat auf, für jeden Standort lärmgeschützte Räume und Flächen für die Freizeit 
der Kinder zur Verfügung zu stellen, die zusätzlich zu den Räumen des Unterrichts Platz bieten für Toben, Ruhe 
und Spiel und die in Ausstattung und Größe den Richtlinien für den Betrieb von Kindertageseinrichtungen ent-
sprechen.  Zudem fordere ich, dass in der Regel keine vorhandenen Schulflächen in Hamburg, weder Außen- 
noch Innenflächen zur anderweitigen Nutzung, Verkauf, Bebauung oder Vermietung freigegeben werden.  
 
Besserer Erzieher-Kind-Schlüssel 
Ich fordere Bürgerschaft und Senat auf, einen verbesserten Erzieher*-Kind-Schlüssel von 1:15 für die Regelbe-
treuung bis 18 Uhr an den Schulen mit KESS-Faktor 3-6 sowie 1:11 an allen Standorten mit dem KESS-Faktor 
1-2 und an Sonder-/Förderschulen zu gewährleisten. Alle Standorte müssen eine Besetzung im Vor- und 
Nachmittag mit Erziehern und Sonderpädagogen gewährleisten, die dem tatsächlichen Betreuungs- und För-
derbedarf, auch der Kinder mit besonderem Förderbedarf, entspricht. Darüber hinaus fordere ich Rahmenbe-
dingungen, die Vollzeitverträge für Erzieher in der ganztägigen Bildung für den unterrichtsbegleitenden Einsatz 
am Vormittag ermöglichen. 
 
Gesundes und frisches Essen 
Ich fordere Bürgerschaft und Senat auf, frisch vor Ort zubereitetes Essen und einen ganztägig nutzbaren  Kan-
tinenbereich an jedem Standort zu gewährleisten, der die Versorgung der Kinder übernimmt. Die Kinder sollen 
ihre Mahlzeiten mit pädagogischer Begleitung, mit genügend Zeit, in lärmgeschützter Atmosphäre einnehmen 
können. Außerdem muss jedem Kind ein gesunder Snack am Nachmittag zur Verfügung stehen.  
 
Kooperation auf Augenhöhe 
Ich fordere Bürgerschaft und Senat auf, an jeder Ganztagsschule ein Gremium zu bilden, das paritätisch mit 
Schulleitung, Vertretern von Lehrern, Jugendhilfeträger, Erziehern, Schülern ab Jahrgangsstufe 5 und Eltern 
auch des Nachmittags besetzt ist und das die Befugnis hat, über die Belange der Kooperation zu entscheiden. 
Grundlegende Neuregelungen der Kooperation bedürfen einer Abstimmung unter der gesamten Schulgemein-
schaft aus Schülern ab Jahrgangsstufe 5, Eltern, Beschäftigten der Schule und des Kooperationspartners. 
 
Begründung 
 
Gesamtgesellschaftlich klagen wir zunehmend über mangelnde körperliche Beweglichkeit, Übergewicht, psychi-
sche Probleme und schlechte Ernährung bei Kindern. Gleichzeitig hat Hamburg flächendeckend Ganztagsschu-
len eingerichtet, in denen Kinder häufig ganztags in ihrem Klassenraum untergebracht sind, mit stundenlang 
warmgehaltenem Kantinenessen versorgt werden und denen persönliche Ansprache durch eine ausreichende 
Anzahl von betreuenden Erziehern fehlt. Viele Eltern beklagen die reine Aufbewahrung ihrer Kinder. Die Folgen 
für die Entwicklung der Kinder sind dramatisch, die Folgekosten für die Gesellschaft noch gar nicht absehbar. 
Daher richten sich meine Forderungen gegen die aktuelle Sparpraxis im Hamburger Ganztag bei Räumen, Erzie-
herschlüssel, Kooperation, Ernährung und Ausstattung für Förderbedarf. Diese vernachlässigt das Kindeswohl. 
Mehr Bildung für mehr Kinder kostet mehr Geld aus dem allgemeinen Haushalt. Wer hier spart, erhöht Folge-
kosten für Gesundheit und Arbeitsmarkt. Unsere Kinder haben ein Recht auf kindgerechte Rahmenbedingun-
gen. Gut ausgebildete Kinder & Jugendliche fördern zudem die Wirtschaft,  die Gesellschaft und mehren die 
Steuereinnahmen. Diese Investition in die Zukunft muss, besonders vor dem Hintergrund des absehbaren de-
mografischen Wandels, absolute Priorität haben. Wenn Hamburg einen Ganztag für seine Kinder will, dann muss 
es ein guter Ganztag sein!  
 
*Der Einfachheit halber verwenden wir die männliche Form, mit der auch weibliche Mitarbeiterinnen aller Professionen gemeint sind. Mit Erzieher ist 
das gesamte pädagogische Personal des Jugendhilfeträgers gemeint. 

 


